ACR-Kompetenz-Plattform Multi-Material-Verbindungen

Autos der Zukunft: leichter, schneller, sparsamer

Einsparungen im Treibstoffverbrauch lassen sich nicht nur durch neue Motoren und Antriebe erzielen, sondern auch durch leichtere Materialien für Karosserie, Innenausstattung und Chassis. Die ACR-Kompetenz-Plattform „Multi-Material-Verbindungen“ erforscht in einem 18monatigen Forschungsprojekt bis Dezember 2010, welche Materialverbindungen für welchen Einsatz im Automobilbau geeignet sind. 

Wien, 15.02.2010. Die ACR-Kompetenz-Plattform „Multi-Material-Verbindungen“ beschäftigt sich in einem aktuellen Forschungsprojekt mit möglichen neuen Materialien und Materialverbindungen für den Einsatz in der Automobilindustrie. Die neuen Materialverbunde sollen Automobile leichter und damit verbrauchsärmer machen. „Grundsätzlich gilt: pro 100 Kilogramm eingespartes Gewicht sinkt der Verbrauch eines PKW um 0,3-0,5 Liter auf 100 Kilometern. Derzeit ist insbesondere der Leichtbauwerkstoff Magnesium gefragt, da er im Vergleich zu Stahl und zu Aluminium um rd. 1/5 bzw. 1/3 leichter ist und auch vollständig recycelt werden kann“, erläutert Projektkoordinator Gerhard Schindelbacher vom Österreichischen Gießerei-Institut (ÖGI). Neben Magnesium werden auch kohlefaserverstärkte Kunststoffe, so genannte CFK, im Verbund getestet. „Karbonfaserverstärkte Kunststoffe sind um ein Vielfaches belastbarer als Stahl, wiegen aber weniger als Aluminium“, so Peter Liepert vom Österreichischen Forschungsinstitut für Chemie und Technik (ofi), dem auf Klebstofftechnik und Oberflächenbehandlung spezialisierten von insgesamt vier Partnern der Kompetenz-Plattform. 

In dem 18monatigen Forschungsprojekt, das vom Bundesministerium für Wirtschaft, Familie und Jugend (BMWFJ) unterstützt wird, werden insbesondere verschiedene Fügetechniken, Eigenschaften der Verbindungsstellen, Methoden zur Prüfung und Charakterisierung sowie das Verhalten bei Alterung des Werkverbundes untersucht.

Die ACR-Kompetenz-Plattform „Multi-Material-Verbindungen“ wurde 2009 ins Leben gerufen. Sie vereint die Materialkompetenz von vier ACR-Mitgliedsinstituten: Österreichisches Forschungsinstitut für Chemie und Technik (ofi), Österreichisches Gießerei-Institut (ÖGI), Schweißtechnische Zentralanstalt (SZA) und Zentrum für Elektronenmikroskopie (ZFE). 

Die Plattform stellt der Automobilindustrie ganzheitliche Lösungsansätze zur Herstellung, Prüfung und Charakterisierung funktioneller Multi-Material-Verbindungen zur Verfügung und bietet sich als Projektpartner für Werkstoff-, Prozess- und Bauteilentwicklung an: „Indem wir die Kompetenzen von vier Instituten vereinen, die ganz unterschiedliche Ansätze haben, können wir nicht nur wirklich innovative Lösungen anbieten, sondern kommen aufgrund unserer Prüfungskompetenz auch zu marktfähigen, praxistauglichen und sicheren Ergebnissen“, sagt Ferdinand Hofer vom Zentrum für Elektronenmikroskopie in Graz, ZFE. 

Als Einrichtung der Austrian Cooperative Research legt die Plattform höchsten Wert auf Technologietransfer und Schulungen für den Einsatz multipler Materialien und Werkstoffverbünde: „Wir sehen uns nicht nur als Entwickler, sondern auch als ein wichtiger Teil des Technologietransfers. Die in der Plattform erarbeiteten Erkenntnisse werden durch Schulungen, Beratungen und gemeinsame Projekte an die innovative Wirtschaft weitergegeben“, erklärt Johann Jäger, Geschäftsführer der Austrian Cooperative Research. 

„Unsere Forschung wird dazu beitragen, die heimische Automobilwirtschaft zu stärken und die Kompetenz der Autozulieferer zu erweitern,“ sagt Klaus Wichart von der Schweißtechnischen Zentralanstalt (SZA). 
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Austrian Cooperative Research (ACR) ist eine Vereinigung von 15 kooperativen Forschungsinstituten der österreichischen Wirtschaft, die gemeinnützig arbeiten. ACR-Institute bieten Unternehmen – speziell den kleinen und mittleren Unternehmen (KMU) – Prüf- und Messtätigkeiten, Gutachten, angewandte Forschung und Entwicklung sowie Technologie- und Wissenstransfer an. ACR-Institute sind in den folgenden Bereichen tätig: Baustoffe, Bauwesen, Werkstoffe, Werkstoffcharakterisierung und -verarbeitung, Brandschutz und Sicherheitsforschung, Lebensmittel, Getreide und Getränke, Sozial- und Wirtschaftsforschung, Mikro- und Nanostrukturforschung, Informations- und Kommunikationstechnologie, Life Sciences, Physik und künstliche Intelligenz. 2008 erwirtschaftete die ACR einen Umsatz von ca. 53 Millionen Euro. Mehr als 70 % der Leistungen der Austrian Cooperative Research werden für kleine und mittlere Unternehmen erbracht. 
